
Vorfrühling

Autor(en): Heyse, Paul

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Band (Jahr): 36 (1932-1933)

Heft 12

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-668005

PDF erstellt am: 14.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-668005


XXXVI. Saprgang 3üricp, 15. ffllärs 1933 fieft 12

Vorfrühling»
©türme brauften über Stacpt, Sorcp, ein trautgefcproäp'ger Son
Unb bie hübten ïôipfet troffen. ©ringt 3U mir oom Sßatb pernieber.

grüpe roar mein fier3 ermaßt, Stiften in ben 3t»eigen fcpon

©cpücptern 3toifcpen gurcpt unb hoffen. ©ie geliebten SImfeln roieber?

©ort am ©ßeg ber meifee «Streif —
3meifelnb frag' id) mein ®emüte:

Sft's ein fpäter Sßinterreif
Ober erfte ©cplepenbtüfe

tpaut §etjfe.

Sottas Stuttmann.
domart bon ©rnft 8aï)rt. (gortfebung.)

2) r e i g e p n t e § Kapitel,
mar fcpon bunfel, alê bor bem gerfaEem

ben unb pafjlicpen fürbeiterpaufe, loo bie ißineE
lié mopnten, $ona& Xruttmann mit bem 2fcpu=
fepp eintraf, ©ie toaren ein merfmûrbigeê
5ßaar. SSeibe fdjmanïten, ber eine, meil er ein

armer, mifggeftalteter äEenfdj inar, ber anbere,
§>eil er feinen SSetftanb in ber Sßeinflafdpe gelaf=
fen patte. SIber biefer patte bod) beinape ben

fteteren ©cpritt al§ jener; benn ber ©fcpufepp
inar nun fcpon ein folcper «aïtiïuê im Sampf
mit feinen Staufcpett, baff er fiep nie mepr gang
Unterliegen lief; unb mit einer faft erbitterten
©ntfeploffenpeit über feine unfidjeren Seine @ie=

ger blieb, ^eute abenb patf ipm babei noep eine
patbe ©rnücpterung, bie bie golge be§ plöpticpen
©rfdjeinenê ©ruttmannê mar; benn eê patte
ipn niept übel überrafept, alê biefer in ber

©öpenfe, mo er mit poeprotem ®opf pinter fei=

item Olafe faff, erfepien, fiep rub ig. ebenfaEë
einen 2ran! befteEte unb ipm gegenüber fid)
nieberliefg. 2Itê pabe ipn ein blofger QufaE per»

gefitprt, patte ^onaê, um niemanb ber fünft
nodp fünmefenben fiep) fümmernb, über ben 2ifdp
pin gu ipm gefagt, er möge bodj auf bem §eint=
mege rtoep im ©eegut borfpreepen, niept geaepiet,

baff ißineEi nur ftturrenbe, taEenbe Stntmort
gab, balb gu begaplen Verlangt unb niept nur
feine eigene, fonbern auep beê 2rinfer.§ ©cpuE
bigfeit beridjtigt, Stuf einmal patte er mit bem

®opf eine nadj ber 2ür beutenbe, niept mijjgm
üerftepenbe Setoegung gemaept, ©er ©fepufepp
patte fiip mie unter ©ugge'ftion am 2ifcp in bie

|jöpe gearbeitet unb mar ipm auf bie ©trape
gefolgt, ©urnpf mar er mit ipm gegangen in»
©eegutpauê, bumpf patte er bort biê gum ©in»
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Vorfrühling.
Stürme brausten über Nacht, Zorch, ein trautgeschwätz'ger Ton
Und die kühlen Wipfel troffen. Dringt zu mir vom Wald hernieder.

Frühe war mein àrz erwacht, Nisten in den Zweigen schon

Schüchtern zwischen Furcht und soffen. Die geliebten Amseln wieder?

Dort am Weg der weiße Streif —
Zweifelnd frag' ich mein Gemüte:

Ist's ein später Winterreis
Oder erste Schlehenblüte?

Paul Hehse,

Jonas Truttmann.
Roman von Ernst Zahn. (Fortsetzung.)

Dreizehntes Kapitel.
Es war schon dunkel, als vor dem zerfallen-

den und häßlichen Arbeiterhause, wo die Pinel-
lis wohnten, Jonas Truttmann mit dem Tschu-
sepp eintraf. Sie waren ein merkwürdiges
Paar. Beide schwankten, der eine, weil er ein

armer, mißgestalteter Mensch war, der andere,
weil er seinen Verstand in der Weinflasche gelas-
sen hatte. Aber dieser hatte doch beinahe den

steteren Schritt als jener; denn der Tschusepp
war nun schon ein solcher Praktikus im Kampf
mit seinen Räuschen, daß er sich nie mehr ganz
unterkriegen ließ und mit einer fast erbitterten
Entschlossenheit über seine unsicheren Beine Sie-
ger blieb. Heute abend half ihm dabei noch eine
halbe Ernüchterung, die die Folge des plötzlichen
Erscheinens Truttmanns war; denn es hatte
ihn nicht übel überrascht, als dieser in der

Schenke, wo er mit hochrotem Kops hinter sei-

nein Glase saß, erschien, sich ruhig ebenfalls
einen Trank bestellte und ihm gegenüber sich

niederließ. Als habe ihn ein bloßer Zufall her-
geführt, hatte Jonas, um niemand der sonst
noch Anwesenden sich kümmernd, über den Tisch

hin zu ihm gesagt, er möge doch auf dem Heim-
Wege noch im Seegut vorsprechen, nicht geachtet,

daß Pinelli nur knurrende, lallende Antwort
gab, bald zu bezahlen verlangt und nicht nur
seine eigene, sondern auch des Trinkers Schul-
digkeit berichtigt. Auf einmal hatte er mit dem

Kopf eine nach der Tür deutende, nicht mißzu-
verstehende Bewegung gemacht. Der Tschusepp

hatte sich wie unter Suggestion am Tisch in die

Höhe gearbeitet und war ihm auf die Straße
gefolgt. Dumpf war er mit ihm gegangen ins
Seeguthaus, dumpf hatte er dort bis zum Ein-
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